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Anno 1757. Mondtags den 17. lanuar. wo. 7. 

Breslau, dm 15 Januar. Dagegen haben die Oesterreichs nur 15 
Aus der Grafschaft Glatz wird berichtet/ Mann, als 7 Husaren und 8 Bediente und 

daß am loten dieses zuLewin die Auswechse- Knechte an uns ausgeliefert, indem sie in der 
lung der Knegs-Gesangenen von beyden Ars Campagne von der Armee des Grafen vo» 
mcen sowohl des Feldmarschalls, Grafen von Schwerin Exccll. nicht, mehrere gesangen be-
Schwerin Excell. als auch des Fürsien Piccoi kommen haben, 
lomini, geschehen. ^ ien vom 8 Jan. 

Von König!. Preuß. Veite ist der Oester/ Aus Steyermarck sind kurz vor den Feyer-
reichische Obrist Lieutenant, Graf Gianni«/ tagen etliche 40 Schlitten mit s tüct Ku-
« Lieutenant, i Cornet, nebst 128 3kmmUn- geln beladen, allhier-angelangt, und in das 
ter-Officiers und Gemetne, Dragoner und Hut grosse Arsenal gebracht worden. Der Kürst 
saren zurück gelieffert worden, ausser welchen pon Esterhasy wird nach Hungarn abgehen, 
noch einige Hleßirte in Glatz geblieben^ weil allwo dessen gantzeFannlle zusammenkommt, 
solche noch nicht völlig curlrt sind. um das in 2000 Mann bistchekbe neue R « 
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gimeut zu besehen, welches sie zum Dienst Cardinals>Collegium ohne ke. Heiligkeit der 
Ihro K<u)serl. Majest aus ihren, eigenen päbstlichcn Capelle auf dem Quirinal bey, 
Mitteln errichtet. Das'aus 15 hundert und der Cardinal Felroni sang die hohe Mes. 
Mann bestehende Husaren,Regiment Hollitsch st Desselben Abends fieng der Gesundheit^ 
ist auch schon beysammen, und wird nun in Zustand Sr. Hsiiigkeit sich wuderum an zu 
den miltarischen Wissenschaften fleißig geübt, verschlimmern/und am Montage brkamm 
Der hiesige Herr Cardinal And Erhbischoff D.iesclbt das Fiebcr, Wesfälle ihlier, eine Ader, 
befindet sich noch sehr krnnck, und es ist zu laß verordnet wu.de. Am Dienstag em-
dem Schlage noch ein Fieber gekommen, psiengen S - Heiligkeit das Abendmahl, wo-
Vor den Feyertagcn wurden 4 neue Truch- von der Cardinal Staats Secretair sogleich 
sessen gemacht/ nemlich die Herren von Ha» dem Cardina! Delci als Dccanus des heil, 
cke, Reichmann, Stock^ammer und Mcchtel. Collegii, uüd dem Cardinal Portocarrero als 

Warschau, den FIanuar. dem ersten von Ar. ißt regierenden Hcil. er, 
Da sich seit einiger A i t unter denen ffami. nannten Cardinal Nachricht gcdcn ließ. Am 

lien m Lltthauischen einige Irrulkgen hervor Mittwochen Morgen ward tas Allecheiligsie 
gethan haben, welche starcke Verbitterungen in allen Kirchen für Se. Heil, ausgefttzet. 
erregct; so sind bey Ihro Wajest. dem Könige Die päbstliche Canßeley versamnilett sichauft 
unterschiedliche Conftrentzen darüber gehalten serordentlich, nm alle noch auczufcrtigcnde 
worden, und soll nunmehr» diese verdrießli- Bullen zu Pfründen, Canonicalen, Pensionen 
che Sache, zum Vergnügen beyder Thule, « zu ^pedircn- Am Donnerstag Molaens 
besonders dmch die Bemühungen des Herrn empftengen Se, Heiligkeit die letzte Oelung, 
Castellans von Cracau, beygelegt worden wob>y der Cardinal Galli. als Großpeniten, 
seyn. tionarius, und die Generals der Ordens aßi-

Ihro Maßest. derKonig haben diese Woche st» ten. Seit dcm Dienstage sind alle hieran» 
den H«rn Czapski, Starosta Köscierzynski, westnde C^rdinäle ulle Morgen in dem Vor.' 
zum Woywoden von Mariendurg allergnä^ zimmer Sr Heiligkeit erschienen, um sich 
digst zu ernennen geruhet. Worauf derselbe nach Dero Gefinden zu erkundigen, und hcui 
den Eid der Treue als Senator am vergange- te vermmmt man die angenehme Nachricht, 
nen Tonntage abgeleget hat. taß Se. Heiligkeit einige Linderung verwü> 

Am Dienstage reiset?» Ihro Durchs, der ren. 
Groß-Cantzler von Litthauen, Fürst Czarto? 
ryski, nach Wotczyn wiederum zurücke. Brüssel vom 3 Jan. 

Vorgestern traf der Römisch-Kayserl. Ge? Mi t Brief.n von Ostende vernimmt man, 
neral Buko aus Wien über Cracauhler ein, daß ein auf der Kül-e herum fchwärminoer 
und wird in ein paar Ta^en zurRußis Käy^ Frantzösischer Kaper 4 Englische Echlffe 
ftrl. Armee abgehen. wahrgenommen, daß er sich eingebildet, es 

Rom vom »3 Decembr. waren Kauffahrer, daher er sich ihnen auch 
Das Schreiben, welches Se. Heiligkeit genähert und eins angegriffen daß er aber, 

wegen der zwischen dem Parlamente vou als er erkallnt, daß es Haper wären, und 
Franckreich und der Geistlichkeit obwaltenden daß sie ihn umringen wollten, lincls um ge> 
Streitigkeiten, an Se, A. C. M.»j. haben er< macht, und sich in den Haven von Ostende 
gehen lassen, ist nunmehro in der Kammer- geflüchtet; daß die Engländer ihn verfolgt/ 
Buchdrucker«!) unter der Presse, um an das und noch auf der Rheede auf ihn canonret; 
Heil. Collegium und die Prälaten ausgethci- daß der Stadt Commendant sie warnen las-
l t t zu werden. Am Sonntage wohnte das fm , und daß er, da sie sich nicht daran gtteh-
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ret, wacker auf sie geschossen, worauf sie end» zustehen. <?r liess auch sogleich 4022 M a n n 
lich abgtlaGn, und das freye Meer gesucht, von seinen Trouppm unrer dem Commanbo 

Asirakan den 1 l Ott. des Schachs Abbas Chan und d<s Muha-
Aus Persien sind dieser T^gcn neue Nach^ med En:in Chan zu marschüen, welche Ke> 

richten von den dasigen Troublen, datirtde» rinl Chan aber nur dcm Gerüchte nach erwärm 
8 August, emgeianffe», tete, und indessen sich mit dem Muhamed 

Der Serdar von Misandron, Muhamed Chasen Chan in ein Gefecht einaelaAn unb 
Chastn Chan, wird nun auf seine eigene Si< ihn totaUttrgeschiagcn hatte. Andern Nach-
cherheit bedacht seyn müssen. Nach dem letz« richten zufolge aber habe er noch vor ihrer 
ten siege über dem Kcnm Chan, und nach Ankunft ihn mit seiner Kriegsmacht under, 
der Einnahme von Ispahan, wie auch nach muchet angegriffen und überwunden. Es 
der Beraubung und Plünderung der arme- mag nun seyn,wie ihm wolle, fo stimmen doch 
Nischen und römischen Kirchen und aller da- alle Nachrichten darin überein, daß Muha-
sigm Einwohner, von welchen viele auf eine med Chastu Chan sich kaum durch die Fluche 
jämmerliche Art gemarteit worden, war er habe rettcn können, und nach ispahan zu? 
wieder aufgebrochen, denKerim Chan zu ver- /ückgekchret sey, wo er von den Einwohnen 
folgen, w.i l derselbe indessen eine Parthey das letzte noch geraubet, und darauf in alier 
niedergemacht hatte, welche Muhamed Cha- Eil seinen Weg nach Astradat genommen ha» 
sen Chan nach den von Ispahan herumlic be, damit Kerim Chan welcher ihn verfolgte, 
gendcn Oettern nach Proviant und Fourage daselbst ihn nicht überrumpeln möchte. Es 
MSgeftndt gehabt- El kam bis an die Echt- jsi aber fast zu zweifeln, daß er bis dahin 
räschischen Grenzen, wohin ihn der Kerim kommen könne, weil Asad Chan selbst vor 
Chan gelrcktt hatte um den TodseimsEuef, einem Monatl>von Ardewtt aufgebrochen^ 
bruders, Wahamed ChanS von Sendötl, an und gegen den Muhamed Chaftn Chan im 
ihm zu rächen, wclchtr in der ersten Bataille Anmarsch ist nachdem er alle aus der Muga» 
bc» Kessas und Feregan gesangen und nach Nischen Steppe wohnende Echachsewenzer 
Mlsandron gesandt worden, wo ihn der dasi, und tzie Ehalchalische Provinz sich unterwür-
ge Vefehlshad ,̂ Wuhamed Chan Beck;, weil fig gemacht, auch zu Fortsetzung der ferneren 
er aus dem Gesang,uß entfliehen wollen, mit Etreiftreycn in Gilan, wenn er es fürnöthi« 
Stöcken habe zu Tode schlagen lassen. Da finden so.'ls, dm Befehlshaber vsn Lenkeeke, 
er ihm aber nicht allein gewachst» war, so kan Karadeck, nebst seinen Gehülfen, imglei-
lahe er sich gezwungen, seimu eigmen Feinds chen auch den Muhamed Chan von Chal-
Asad Chan, um Beystand anzmnsscn, untcr chalskernaunt. 
den sin'ngtsien Eydesverbinduügen, daß er ^ Öiegenspurg den 2 Ia^ . 
sich ihln gänzlich unterwerfen, und mit aller Bereits am ^sten des abgewichenen Mo» 
möglichen Treue dienen wolle. Asad Chan Mths hat zu Freysing der dasige Vice Statte 
machte sich diese vorchsllhafte Gelegenheit zu Halter Graf von R önigsfeld, in einem hohe» 
Nutze, und versprach, dem Rnim Chan bey- Alter das Zeitliche gesegnet. 

"Öb^zwar die Erndte :n vermiedenen Jahre, besonders was die Winterung bettifft, so gut 
ausgefallen auck die Getreide-Preise zeithero so beschassen gewesen, daß die Oomini^ unh' 
Ullttrtb<l!len damit äusserst zufrieden feyn können, fo hat man dennoch mißfällig vernehme« 
mnssm> daß dm» okmrachtet sich auf demkand« vKleWuchmr, AustälEer und Korn-Juden 
befinden, welche zur Bedrückung der Armuth, des bisherigen guten WeZcs ohnbetrachtei/das 
Eetrayde zurück Halm, und solches um m;r noch höhere Preist zu erzwingen, nicht zu M a r N 
;s führm lassm> 
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" ^ W e n n al^r S r . Komgl.Majest. Unser allergnädigsi« Herr, keinesweges gemeintt find, 
Vergleichen schädlichen zur Bedruckung der Armuch, der ^abricanten und sämtlichen Städti¬ 
schen Eimvohner gereichenden Wucher und unerlaubte Gewinnf tM fcrn;rl)in zu gestatten; 

Befehl mittelst dieses Avertissements je¬ 
dermann bekannt gemacht; daß, wenn binnen dato von 14 Tagen die Zuführe des Getpay-
des zu den Städtistben Marckten sich nicht besser als bishero anläßt, und die Preise herunter 
fallen, nach Versiiessung solcher Zeit, so wie in S r . Majest. übrigen Landen tnelts geschehe ,̂ 
auch mSchlesien nicht allein derPreiß aller Sorten von Gttraide, ingle chen von Heu und 
Stroh fixirt, sondern auch diejenige mit einer nahmhafften ftscalischen Geld-Busse ernstlich 
weldca lestrafft werden, welche sich unterstehen und beykommm lassen sollen, üter solchem 
Preiß etwas zu verkaussen. 

Es hat sich demnach jedermann <in den Städten und aufdem Lande hiernach auf das 
Hknaueste zu achten, und vor Schaden und Gefahr lun so viel foigfältiger zu hüten, als nach 
Vkrlaujf der 14 Tage eine genaue Revision angestellet, und diejenige, bey welchen man Korn 
zum Wucher ausgestattet findet, gleichfalls auf das nachdrücklichste bestraftet werden sollen. 
Bnßlau dm ! t t m Januar 1757. 

König!.Prellß. Breßlauische Krieges und DomainenCammer. 
Es wlrd dem Publ?co hierdurch bekannt 

goldenen, 1523. Silbernen und 1250.Kupffernen Müntzen bestehendes Medaillen-Cabinet, 
welches auf 5 bis 6ooORthlr. geschäßet wird, verkauff.t werden soll- AIs worzu I 'erm/. 
NU51.ici ^ N 1 3 auf den 54 Febr. l 7 )7 . Nachmittag um 2 Uhr, m des geheimen Secretartt 
NarlüctknsBehausung, nchen der Spittel Brücke, angesetzet worden, in welcher.dieLiebha¬ 
ber sich einfinden, darauf biegen und gewärtigen /önlmi, daß solches den Meistbiethenden ge¬ 
gen bc^re Bezahlung zugeschlagen werden soll. Der CMalogus davcn ist bey dem Eigen-
chümer gkinelbkten Hauses, uud allhier in Breßl^u bey dem Buchhändler Meylr auf dem 
Nafchmarckt zu bekommen. Sollten sich auch Liedhaber finden, welche nur die Griechische 
und Römische goldene und silberne, wie auch KupffnneMüntzen, so im Catalogo von pag. l . 
bis pag. 124. benennet styn, alleine Haussen wollten, so kan allenfalls, wenn ein raisonnables 
Geboth geschehet, darinn gefüget werden. Die auswärtigen Herren Liebhaber, welche da¬ 
von nähere Nachricht verlanget?, werden ersuchet, ihre Briefe zu franquiren> und weil derglei¬ 
chen ausserordentlich schöne Sammlung so leicht zum Verkauff nicht wieder vorkommen möch-
tt^ soerwartet man annehmliche Käuffex. ^  

Bey dem Privileg. Verleger^dicftr Zeitungen, Johann Jacob Korn, ist zu haben 
Denckwmdigkeiten der Königl. Preußischen souverainen Graffschafft Glatz von lhrem erste« 

Ursprungs bis auf gegenwärtige Zeiten zusammen getragen von Johann Gottlieb Kahlo, 
ehemaligen Feld Prediger dcs Hochlöbl Infanterie Regiments E r Excell. des Hrn. Genes 

M-Lieutenants, Freyhsrrn äs I2 l^orre rouykC, und nunmehro berufenen Ober^Prediger 
der Äreysstadt Friedebergin der Neumarck. 4. Berlin und Leipzig 175?' 15 lgr. 

Predigt über dgs ordentliche Evangelium am drey und zwantzigsien Sonntage nach Tr i l b 
jatls, welche in höchster Gegenwart Sr . König!. Majestät in Preussen, jy der kreutzklrche 
zuDreßbey. am 2 : Novembr. ,756. gehalten, und, auf HöshsigedachterEx.Königl. Ma¬ 
jestät ausdrückliches allergnadiMs Verlangen, dem Druck übergeben worden von l) Jo¬ 
hann Joachim Gottlob am Ende, Pfarrern und ß u M N t . auch W Obtr , ConsiMi i I l ¬ 
se M u daselbst. 4toDreßdet! z sgr. ^ 


